
Sckwarzwalö -Wackt
Verlag : Lchwarzwald-Wacht G.m.b.H. Lalw . Rotationsdruck»
N. OelschlSgrr'sch« Buchdruckerei, kalw . Hauptschrlfilelterr
Friedrich Han» kcheel «. Lnzeigenleiter : Nlsred KchasheitI«
Sämtliche In « »Iw. D. y . VN. SS: »SM. Geschäftsstelle: « lte»
Postamt . Fernsprecher LSI; Schluß der Snzeigenannahme : 7.M
Uhr vormittag - , Alt Unzeigentaris gilt zur Zeit Preisliste 3. ÄürverTayblatt

Sezug - preiL : Durch Träger monatUch1.50 RM . eivfchlteß-
ltch 20 Pfg . Trügerkoha. v «t Postbezug 1.SS RM . etnschll-ßllch
54 Pfg . Postgebühren. — vnzrlgenpreilr Die veinspaltig«
mm-Zeile 7Pfg ., TexttellzeUe 15 Pfg . LeiDiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Teile Lalw . Für richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch aufgenonnnene Anzeigen keine Gewähr.

Nationalsozialistische Tageszeitung Amtliche Teilung äer N. 5 . v . A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stadl - und Gemeinde-Behörden des Kreises Lalw
Nr. 238 Calw , Mittwoch , 12. August 1S36 3. Jahrgang

Deutschland führt bei de« Olympischen Spiele«
Großer Erfolg der deutschen Turner — Deutschland mit 18  Goldmedaillen vor Amerika

«KVM W 8881 «« -
VIziwpi » kroxramm vom LMttrocd , 12. ^ iißusk

7.00 kraueoturoeu
7.00 Beiten , LroLe Dressurprüfung
9.00 8clivimnien , Kunstspringen , krauen , knt-

sckeillung
100 in Nucken , Vorlaute
4X100 m kraul , krauen , Vorlaute
Wasserballspiele
lluilern , Vorl . st. erkorilerlick>
8äbel -sttannsckaftskeckten , Xussckeiäuog

14.00 Kelten , OroÜe Dressurprüfung
kullern , Vorlaute
kraueuturnen

18.00 Kaien , 2. Lerie
8SdeI -8tannsekaktsteebten , ^ ussckelllung

15.00 8cbvv>ininen , Vorführung im Kunstsprin¬
gen , krauen
400 m kraul , kncllauk
100 m Kücken , krauen,
kwiscksnläuke
Wasserballspiele
klanädallspiele , Vorsckl .-Runäs

10.00 Basketball , Xussek .-8piels
10.30 Nockex -XussckeiüunZsspiele
20.00 Baseball . Vortükr . unrl Kons.

Büdel-Vlannscbaktskecbten , Lusscbeiäunz
20.30 Boxen , 2. 8erio

3B«rLeöenMrk
GrineiWt de; Wiizen BM;

Der Reichssportführer bei -er Nenweihe
-es Berliner Jahndenkmals

Berlin , 11. August.
Auf - em historischen Jahn - Turnplatz

ln - er Hasenheide fand am Dienstag abend
die feierliche Neueinweihung des Jahndenk¬
mals statt, das im Zusammenhang mit der
Schaffung eines großen Aufmarschplatzes
einen erhöhten und wirkungsvolleren Stand¬
ort auf dem Hügel am Ausgang einer Wald¬
schneise erhalten hat. Die 128 Gedenksteine,
die zur Einweihung im Jahre 1872 von den
deutschen Turnvereinen aller Länder der Welt
zusammengetragen worden sind, umsäumen
nun im Halbrund das große erzene Stand-

Reuer Rekor¬
desW„M-enburg"

An Bord des LZ. „Hindenburg, 11. Aug.
Das Luftschiff „Hindenburg" erreichte am

Dienstag um 11 Uhr MEZ. den LeuchtturmFastnet Nock am Eingang zur Long-Jsland-
Bucht an der Südspitze Irlands . Damit hat
das Luftschiff die Entfernung von Lakehurst
bis Fastnet Rock, die 2814 Seemeilen
(5211.5 Kilometer) beträgt, in einer Durch-
schnittsgeschwindigkeitvon SO Knoten (167
Stundenkilometer) zurückgelegt. Auf der
Strecke Belle Jsle nördlich von Neufund¬
land bis Fastnet Rock hat das Luftschiff
eine Durchschnittsgeschwindigkeitvon 100Knoten (185 Stundenkilometer). Diese
Strecke ist 1690 Seemeilen (3130 Kilometer)
lang und wurde in 16 Stunden 53 Minuten
zurückgelegt.

Aller Voraussicht nach wird LZ. . Hinden¬
burg" am Dienstag um 22 Uhr MEZ. auf
dem WeltluftschifshafenRhein-Main eintref-
fen und somit in 43 Stunden 15 Minuten
die Strecke Lakehurst—Frankfurt a. M. zu¬
rückgelegt haben.

Die bisher schnellste Ueberquerung deS
Ozeans durch das Luftschiff . Hindenburg"
erfolgte auf der Rückreise von der vierten
Nordamerikafahrt mit 1Ü Stunden 46 Min.
Die bisherige Rekordzeit für die Fahrt Lake-
hurst—Frankfurt a. M. betrug 45 Stunden
89 Minuten . Sie würde, wenn daS Luftschiff
heute abend 22 Uhr in Frankfurt landet, um
über zwei Stunden unterboten sein. ' v

Berli «, 11. Aug. Nach de« Ergebnissen des 10. Wettkampftages der 11. Olympischen
Spiele führt Deutschland mit 18 Gold-, 18 Silber - «nd 24 Bronze-Medaillen vor USA. Die
Bereinigte « Staaten errangen bisher 17 Gold-, 13 Silber - «nd S Bronze -Medaillen. An
3. Stelle liegt Finnland mit je K Gold-, Silber - «nd Bronze-Medaille».

Die Auszeichnungen aus den Knnstwettbewerben find dalci nicht mitgerechnet.
Unsere Turner haben sich in den gestrige»

Kämpfen hervorragend geschlagen. Sie er¬
rangen fünf Goldmedaillen, eine silberne
«nd sechs Bronzene Medaillen für Dentsch-
land. Besonders Konrad Frey  zeich¬
nete sich durch einen glänzenden Doppelsieg
aus und buchte damit allein auf sein Konto
zwei Goldene. Als schnelle Schwimmer zeig¬
ten sich wieder einmal die Japaner , die die
4mal - 200-Meter-Kraul-Staffel einwandfrei
für sich entscheiden konnten. Unsere Martha
Genenger «schwamm sich in einem ver¬
bissenen Kampf die Silbermedaille im 200-
Meter-Brust-Schwimmen der Frauen.

Das Kunstspringen  brachte einen
dreifachen Sieg der Amerikaner, die sich als
die Lehrmeister der Welt im Kunstspringen
erwiesen. Die drei deutsche» Vertreter nah¬
men hier den 5. bis 7. Platz ein. Im Was-

zeroau ,kymg Deutschland »n der Zwischen,runde Oesterreich mit 3:1.
Im Olympiastadion wurden am Dienstag

nachmittag die Siegerehrungen für die
Medaillenträger des Radsports, derSchwimm-
kämpfe und deS griechisch-römischen Ring-
kampfes dorgenommen. Im Futzballdorschlutz-
rundenspiel blieb Oesterreich nach einem
meist knapp überlegen geführten Kampf mit
3:1 über Polen Sieger und kommt nun am
Samstag in das Endspiel mit Italien . Dem
Spiel wohnten etwa 80 000 Zuschauer bei,
die das flotte Spiel mit leidenschaftlicher,
aber unparteiischer Anteilnahme verfolgten.
Um den 3. und 4. Platz werden am Donners¬
tag di« Fußballmannschaften Polens und
Norwegens kämpfen. In den Boxkämpfen der
Boxer konnten sich alle deutschen Vertreter
bis auf Schmedes in die nächste Rundekämpfen.

bilö des Turnvaters . Dem Festakt wohnten
300 deutsche und ausländische Turner und
Turnerinnen bei, die zu den Olympischen
Spielen in Berlin weilen. Ferner marschier¬
ten Abordnungen der Partcigliedernngen,öes
Ncichsbundes für Leibesübungen und zahl¬
reicher ausländischer Vereinigungen auf.

Neichssportführer von Tschammer und
Osten  hob in einer Ansprache hervor, daß
Jahn der nationalsozialistischenIdee so nahe
stehe, als lebte er mitten in unserer Zeit.
Durch die Erziehung an diesem Platze, so
erklärte der Redner u. a., erschloß Jahn der
Jugend seiner Zeit die unversiegbaren Quel¬
len völkischen Lebens. Jahns Werk wendet
sich an die Ganzheit der Menschen. Das Wie¬
dererstehen dieses Denkmals soll nicht nur
Ausdruck der Dankbarkeit und Ehrfurcht sein,
die wir Jahn entgegenbringen, sondern vor
allem auch davon künden, daß sein Levens¬
werk heute Gemeingut unseres Vol¬
kes  geworden ist. Das dies geschehen konnte,
ist das alleinige und unbestreitbare ge¬
schichtliche Verdienst Adolf Hit¬
lers.  Die vom Führer in seinem Buch„Mein
Kampf" festgelegten und mit der Jahnschen

Idee übercinstimiuenden Grundsätze sind es,
auf denen sich die Leibesübungen im nat .-soz.
Staat aufbauen. So gedenken wir an dieser
Stätte zugleich in tiefer Verehrung und
Dankbarkeit des Führers . Ich verspreche, so
betonte der Reichssportführcr, daß das Turn-
und Sportwescn nie und nimmer den Weg
Ser Volksverbundenheit verlassen wird. Das
soll das Gelöbnis sein, bas wir in dieser
Weihestunde ablegen.

Die Kraft unseres wiedererstarkten Volks¬
tums soll alleDeutschenausdemErb-
ball  zusammenschließen. So grüße ich auch
Sie , meine Kameraden aus den deutschen
Siedlungsgebieten des europäischen und des
überseeischenAuslandes . Sie haben gezeigt,
daß es sehr wohl möglich ist, getreuer und zu¬
verlässiger Bürger des Staates zu sein, in
Sem man eine neue Heimat gefunden hat,
und die Erfüllung der staatsbürgerlichen
Pflichten zu vereinigen mit der Erhaltung
der eigenen Art und des eigenen Volkstums.

Der Reichssportführer schloß mit einem
„Sieg Heil" auf Volk und Führer und legte
im Namen der gesamten Turn - und Sport-
gemeinöe einen Kranz nieder.

„Unmoralische Neutralität"
Französische Jagd - und Kampfflugzeuge für Spanien

Paris,  11. August.
Der sozialistische„Populaire ", der seinen

Leitartikel „Unmoralische Neutralität " über-
schreibt, veröffentlicht einen neuen Aufruf
des marxistischen Gewerkschaftsverbandes,
„dem spanischen Volke" zu Hilfe zu kommen.
Aus diesem Ausruf ergibt sich, daß u. a. be¬
reits für 250 VVO Franken Arz-
neien und Verbandstoffe  in einer
von der Stadt Clamart gestifteten Ambulanz
den „spanischen Kameraden" zur Verfügung
gestellt worden sind. Weitere 50 OVO Franken
sind für gleiche Zwecke einer spanischen Orga¬
nisation überwiesen worden. Vom Gewerk-
schaftsverband in Paris beauftragt , haben di«
Gewerkschaftsangehörigendes Departements
Untere Pyrenäen den Marxisten von San
Sebastian Kartoffeln und ReiS ge¬
liefert.  Das sei aber noch nichts gegen¬
über dem, was es noch zu leisten gelte, heißt
es in dem Aufruf.

Der ,Zigaro " meldet aus Toulouse,
daß acht Devoitin - Jagdflugzeuge
und sechs große mehrsitzige zwei¬
motorige Kampfflugzeuge Potez
570 den Flughafen Aranlazal

mttundekanntem Ziel verlassen
hätten. Jedes der Kampfflugzeuge sei mit
vier Zwillingsmaschinengewehrenin Gefechts¬
türmen am vorderen und Hinteren Ende des
Apparates ausgerüstet gewesen. Die letzten
Flugzeuge hätten den Flughafen bei Dämme¬
rung verlaßen. Die Anwesenheit von meh¬
reren spanischen Fliegern in Toulouse, so be¬
merkt das Blatt , treffe mit der Abreise der
Flugzeuge zusammen, was in Fliegerkreisen
Anlaß zu Vermutungen gegeben habe, deren
Richtung man sich denken könne, lieber das
Ziel dieses Geschwaderfluges sei kein«amtlich«
Aufklärung erfolgt.

ungarischer regitimistenWrer
-es Landes verwiesen

Budapest.  11 . « uanst
Der päpstliche Prälat RieolauSGrie,

ger,  ein Führer der ungarischen Legiti-
misten, der zum Besuch von Bekannten in
Äörmöebanha in der Slowakei weilte, wurde
dort ohne jede Grundlage fest¬

en  o m m e n, nach einem eingehenden Ver-
ör auf dem dortigen Gendarmeriekom¬

mando deS Landes verwiesen  und über
die Grenze abaeschobe «. _ __ .

Seachlmv.Mbenstsv-beut-
scher Botschafter ln Lvn»va

Berlin , 11. August
Der Führer und Reichskanzler hat den

außerordentlichen und bevollmächtigten Bot¬
schafter in besonderem Auftrag , Joachim
von Nibbentrop,  zum außerordent¬
lichen und bevollmächtigten Botschafter des
Deutschen Reiches in London ernannt.

Joachim von Ribbentxvp ist am 30. April 1893
in Wesel geboren. Er war längere Zeit Kaufmann
in Kanada, dann Offizier im Weltkrieg, nach dem
Kriege Inhaber eines Handelshauses. Im April
1934 wurde er zum Beauftragten für Abrüstungs¬
fragen ernannt , am 31. Mai 1935 zum außer¬
ordentlichen und bevollmächtigtenBotschafter des
Deutschen Reiche? in besonderer Mission. In aller
Stille bereitete er das alle Welt verblüffende
deutsch-britische Flottenabkommen vom 18. Juni
1935 vor. An der Ausgestaltung der deutsch¬
britischen Beziehungenhat er besondere Verdienste.»
Die Londoner Abendblätter begrüßen die

Ernennung von Ribbentrops zum deutschen
Botschafter in London aufs herzlichste und
bringen die Nachricht an bevorzugter Stelle
unter Beifügung von Bildern des neuen Bot¬
schafters und seiner Gemahlin . Allgemein
wird die hohe diplomatische Befähigung des
neuen Botschafters hervorgehoben.

SslvjttuntonerWl Rekruten-um5«Prozent
Moskau, 11. August

Die fowjetamtliche Telegraphenagenturgibt eine Verordnung der Sowjetregierung
bekannt, wonach das EinberusungSalter der
militärpflichtigen sowjetrussischen Staats¬
bürger, das nach dem Wehrgesetz von 1930
auf 21 Jahre festgesetzt war , künftig auf
19 Jahre herabgesetzt wird.
Ständiges ASA Eurova Seschwader?

Reuhork, 11. August
Die Ereignisse in Spanien haben auch inden Vereinigten Staaten die Frage aufge¬

worfen, ob man wieder wie vor dem Welt¬
kriege ein ständiges Europageschwader der
USA.-Flotte errichten soll. Der Chef der
amerikanischen Admiralität , Konteradmiral
Stanley,  hatte über diese Frage eine
Unterredung mit dem eben erst von seiner
Urlaubsreise zurückgekehrten Präsidenten
Noosevelt.  Stanley hat nach der Unter¬
redung erklärt, daß jederzeit ein Geschwader
geschaffen werden könnte, da sich bereits
eine Anzahl von Einheiten der USA.-Flotte
in den atlantischen Gewässern befindet. ^



Mimemilgie ffivtlenbauten
London» 11. August.

Me der Marinekorrespondent des „Daily
Telegraph" berichtet» wird die Neuordnungstich Verstärkung der britischen Flotte an-
Asichts der beschleunigten Durchführung derBauarbeiten auf sämtlichen Werften zu
einem erheblich früheren Zeitpunkt durch-grführt sein, als ursprünglich angenommen
Wurde. Schon in naher Zukunft wird die bri¬
tische Heimatflotte durch neun Zerstörer des
Vauprogramms 1935 und fünf neue Kreuzer
mit einer Wasserverdrängung von je 9000
Tonnen und einer Geschwindigkeit von
W Knoten verstärkt werden. Die veranschlagte
Bauzeit wird bei den Kreuzern um nicht
Weniger als sechs Monate verkürzt werden.
Diese Schiffe sollen an die Stelle von zum

veralteten Fahrzeugen treten.

Große MIM
> t« llUiua Solen

Lii »^> iioä vriorreßent trskca slck >
Auf seiner Urlaubsreife ist König

Eduard  VIII . von England  in der
südslawischen Grenzstation Jesenice einge-
troffen» wo er vom südslawischen Prinz,
regenten Paul  erwartet wurde. Nach
kurzem gemeinsamen Aufenthalt auf Schloß
Egg bei Krainburg setzte König Eduard seine
Reise nach Dalmatien fort, wo der süd-
slawische Zerstörer „Dubrovnik" bereit steht,
den englischen König auf seiner Fahrt ent¬
lang der dalmatinischen Küste zu begleiten.
LllsUeo versedleüeiier Lrsäe

Die Wiener Polizei hat di« Untersuchung
wegen der Kundgebungen beim Olympischen
Fackellauf durch Wien abgeschlossen und mit-
geteilt, daß 155 Personen verhaftet wurden.
Von den 42 „vorbeugend" Verhafteten, die
knapp vorher der gerichtlichen Amnestie teil¬
haftig geworden waren, werden 19 in Poli-
zeihaft gehalten; Schuld h astess ch eintihnen aber nicht nach gewiesen
worden zu sein,  da die amtliche Mit¬
teilung nur von einem «dringenden Ver¬
dacht" spricht. Von den anderen Verhafteten
wurden alle mit Verwaltungsstrafen bis zu
6 Monaten bestraft; gegen einige soll sogar
zum ersten Male das neue Staatsschutzgesetz
angewandt werden. Die Angehörigen vieler
noch heute von der Amnestie Ausgeschlosse¬
nen können nicht begreifen, daß Gnaden mit
so vielerlei Maßstäben gemessen werden, um
so weniger, als nach neutralen Augen- und
Ohrenzeugenberichtendie Begeisterung, mit
der die deutschen Volksgenossen in Wien der
Flamme ihre heißen Wünsche in das Reich
mitgaben» niemals nur organisiert feinkonnte. ""
Leidst Neo 8ovjetz ruvlet

Der sowjetrusfische Negierungskommissar
Wladimir Arjetschow  hat sich innerhalb
der letzten acht Jahre nicht weniger als acht-
undsünfzigmal vermählt und geschieden. Sei¬nen Ehen entstammen 102 Kinder. Als er
nun zum achtundfünfzigsten Male zum
Scheidungsrichter kam und die Trennung
seiner Ehe begehrte, wurde dieser Rekorh desSittenverfalls sogar dem Scheidungsrichter
zu dumm; er lehnte das Trennungsbegehren
des Genosse» Wh-
Vurudlzes fixier

In Französisch-Algerien ist es augenblick-
lich sehr unruhig . Kaum war der von ge-
dungenen Mördern der Ulema- Bewegung
erstochene Mufti Bendali Mahmud
begraben, erfolgte schon wieder ein Anschlag,

Die Mordtaten in Barcelona
, gl. Paris , 11. August

Nunmehr liegen ausführliche Berichte über
die Ermordung der vier Deutschen durch ein
kommunistisches . NevolutionStribunal " in
einem Vorort von Barcelona vor. Danach
sind die in Sevilla ansässigen Deutschen
Swalmius - Dato und Treitz  am
18. Juli in der katalanischen Hauptstadt ein¬
getroffen, um sich von dort aus zu den
Olympischen Spielen nach Berlin zu be-

eben. Die Stadt war in wildem Chaos ; die
eiden beschlossen daher, zusammen mit den

in Barcelona wohnenden Deutschen Taetje
und Hofmeister  den Versuch zu wagen,
die französische Grenze zu erreichen.

Am 23. Juli begannen sie die Fahrt in
einem Kraftwagen, die aber schon nach
wenigen Kilometern im Vorort Martin ihr
grauenvolles Ende finden sollte. Hier wur¬
den die vier Deutschen von einer Horde be¬
waffneter Kommunisten angehalten und vor
ein in einer benachbarten Schuhfabrik
tagendes «NevolutionStribunal " geschleppt.
Nach kurzem Verhör führte man die vier
Deutschen in die Barcelonaer Vorstadt
Pueblo-Novo, wo ein anderer „Revolutions¬
ausschuß" die Deutschen unter Mißhandlun¬
gen zu «Geständnissen" pressen wollte. Da
diese Methode versagte, wurden sie kur¬
zerhand niedergeknallt.

Die Leichen der Ermordeten lagen mehrere
Tage lang im Totenraum eines Kranken¬
hauses ausgestellt. Da sich aber niemand
meldete — die Angehörigen hatten ja keine
Ahnung von dem Mord — wurden die
Leichname der vier Deutschen photographiert
und begraben. Erst an Hand der Lichtbilder
erkannten einige Freunde die Toten am
5. August. Zur genauen Personenfeststellung
sollen die vier Leichen nunmehr enterdigtwerden.

Die Stärke der Kriegsschiffe
In der Nacht zum 11. August sind auch die

beiden deutschen Torpedoboote „Möwe" und
„Kondor" in den spanischen Küstengewässern
eingetrofsen. Die Gesamtstärke der deutschen
Streitkräfte beträgt jetzt zwei Panzer¬
schiffe , einKreuzerundse chsTor-
pedoboote.  Obgleich die Zahl der in
Spanien lebenden Deutschen erheblich größer
ist als die aller anderen Nationen, sind von
diesen in die spanischen Gewässer entsandt
worden: Von England  zwei Schlacht¬
schiffe, ein schwerer Kreuzer mit 20,3-Zenti-
meter - Geschützen, zwei leichte Kreuzer mit
15-Zentimeter-Geschützen, 4 Flottillenführer-

voote und k« Zerstörer: von Frantrercy
ein Flugzeugträger, zwei schwere Kreuzer,
drei Flottillenführer und fünf Zerstörer; von
Italien  ein schwerer Kreuzer, zwei leichte
Kreuzer und vier Zerstörer.

Der Dampfer „Uckermark" hat erneut über
500 Flüchtlinge aus Spanien in Genua ge-
landet. Der Dampfer „Kurmark" ist vom
Kommandanten deS Panzerschiffes „Admiral
Scheer" nach Barcelona beordert worden, um
dort unter dem Schutz der deutschen Kriegs¬
marine Flüchtlinge an Bord zu nehmen. Der
Dampfer „Oldenburg" ist mit Flüchtlingen
aus Valencia, Cartagena , Almena und Ma¬
laga nach Hamburg unterwegs.

Von den drei Schiffen der Nordgruppe
hat der Kreuzer „Köln" im Laufe des 18. 8.
1936 Gijon besucht, während „Seeadler " und
„Albatros" die Nückwanderungstransporte
vor Portugalete (Bilbaos überwachen.
In Bilbao  sind noch etwa 150 Deutsche,
auf deren Abfahrt „Köln" erneut gedrungen
hat . Für den 11. August liegt „Bellona" klar
zur Einschiffung in Portugalete.  Tor¬
pedoboot „Albatros " hat am 9. August
51 Flüchtlinge, darunter 27 Deutsche, in B a-
Yonne  ausgeschisst. Etwa 50 Deutsche wol-
len vorläufig in San Sebastian  bleiben.
Die Flüchtlinge aus dem Hinterland haben
Anweisung erhalten, sich inSimaia  zu
sammeln. 50 Deutsche, die auf dem Landwege
nach Portugal geflohen sind, haben sich in
Lissabon eingeschifft.

Von den fünf Schiffen der Südgruppe
liegen die Panzerschiffe „Deutschland" in
Barcelona, „Admiral Scheer" vor Ali¬
cante,  das Torpedoboot „Luchs" vor Car¬
tagena, „Leopard " ist am 11. August früh
vor Ibiza (die südlichste der Balearen-
Jnseln ) eingetroffen und überwacht die Ein¬
schiffung der Rückwanderer auf Dampfer
„Schleswig". Das Boot soll anschließend nach
Palma (Mallorca ) gehen.

In Alicante  wurden am 10. August
270 Flüchtlinge aus Madrid auf Dampfer
„Tanganjika " eingeschifft. Weitere 250 sollen
am 13. August eintreffen. Die Beschlagnahme
der deutschen VerkehrsflugzeugeinMadrid
ist aufgehoben worden. Auch in Carta¬
gena  sind am 10. August 13 Deutsche mit
dem Dampfer „Malaga " abgereist. Etwa
zehn Deutsche sind noch in Cartagena geblie¬ben. Der genannte Dampfer läuft am
11. August unmittelbar Malaga  an . da
sich auf Anfrage in Almeria  kein Deut-
scher zur Abreise gemeldet hat . Der nächste
Flüchtlingsdampser für Cartagena ist der
Dampfer „Hermes".

diesmal aus den Imam von tLoniiannue,
Si Ahmed Habibatni,  weil er sich
bereit gefunden hatte, am Grabe des ermor¬
deten Mufti die Gebete zu sprechen, obwohl
die Muftis von Constantine dem Ermordeten
die kabylische Abstammung nicht zuerkann¬
ten. Der Anschlag mißlang. Später rottete
sich die kabylische Bevölkerung von Constan¬
tine zusammen, doch kam es zu keinen Zwi¬
schenfällen.
l,so4 !reio4e brelscksrler la kalLsttus

Eine neue scharfe Terrorwelle
geht durch Palästina . Mehrere britische Solda¬
ten, ein Unteroffizier, ein Offizier und ein
Polizist sind getötet worden. Bombenwürfe
töteten den Bürgermeister eines jüdischen Dor¬
fes. Bei Raselain rasten aus bisher unbekann¬
ter Ursache 28 Güterwagen führerlos in eine
alleinstehende Lokomotive: der Heizer und Zug¬
begleiter wurden getötet. Die Presse berichtet

allgemein vom Eindringenlandsrem-
der Elemente,  insbesondere aus Syrien
und dem Irak , in die Freischaren.

Vs 8 Neueste in Kürre
Die französische Regierung hat Schwede»

aufgcfordert » sich an dem allgemeine » Ab¬
kommen über die Nichteinmischung in die
spanischen Angelegenheiten S» beteiligen und
die AnSfnhr von Kriegsmaterial nach Spa¬
nien z« verbiete ».

Eine Abteilung der spanische« Militär-
grnppe, die von Fnente Haniz de» Vormarsch
nach Malaga angetreteu hat, ist in der Pro¬
vinz Malaga eingetroffen und hat einige Ort¬
schaften besetzt. Bestätigt wird die Einnahme
von Tolosa bei Sau Sebastian dnrch natio¬
nalistische Truppen . Die Abteilungen der
Militärgruppe in Asturien haben die Sänbe-

rungsaktionen gegen die kommunistischenSne»
den» die die Dörfer brandschatzten» fortgesetzt.,

Das Hauptquartier der Nordgruppe deH
Generals Mola teilt mit, daß nach der Einq
«ahme der nur 2K Klm. von Sau Sebastians
entfernten Stadt Tolosa der Angriff anf San^
Sebastian planmäßig weiter vorgetrage»
werde.

EMltttlW
der" . " .

8l. Paris , 11. August. ',
Während die Pariser Presse eine Beruht«,

gung der europäischen Lage im Zusammen«:
Hang mit den spanischen Ereignissen verzeich¬net und vor allem die Solidarität mit Groß¬
britannien herausstreicht, wie man auch in.
London mit dem baldigen Zustandekommen'
des Neutralitätsabkommens rechnet, ist der!
französisch? Gesandte in Kopenhagen bei dem«
dänischen Außenminister wegen des Beitritts
Dänemarks zum Neutralitätsabkommen vor-,
stellig geworden. Ter Schritt dürfte daraus
zurückzuführen sein, daß in Dänemark leichte
Maschinengewehre für die Ausfuhr herge¬
stellt werden. Der für Donnerstag einbe«
rufene außenpolitische Ausschuß des däni¬schen Reichstages wird sich mit dieser Frage
und mit den von den marxistischen Gewerk¬
schaften eingeleiteten Sammlungen für die
Anhänger der spanischen Volksfrontregie¬
rung befaßen.

Dieser Nichteinmischungspolitik deS offi¬ziellen Frankreich steht die offene Sabotie«
rung durch die französischen Marxisten gegen¬
über. „Action Francaise " ergänzt die bereits
wiedergegebenen „Figaro "-Berichte. 14 De-
Voitine-Flugzeuge wurden in Toulouse zu¬
sammengezogen und von einem Vertreter des
Luftfahrtministeriums übernommen. Am
Samstag und Sonntag sind sie nach Barce¬
lona abgcflogen. Ein Transportflugzeug der
Air-France hat dann die Flugzeugführer aus
Anweisung des Luftfahrtministers Cot wie¬
der nach Frankreich zurückgebracht. Genau
so ist mit den sechs Bombern verfahren wor.
den. Bei allen diesen Apparaten haben die
Freigabepapiere des Luftfahrt-, des Kriegs¬
und des Außenministeriums Vorgelegen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, sind auf
dem Madrider Flugplatz am Dienstag ein
Jagddoppeldecker tschechoslowakischer Her¬
kunft und vier Bombenflugzeuge von dem
französischen TYP Potez 62 eingetrofsen.

Schlacht mit Schmugglern
Tokio, 10. August.

Die Agentur Domei berichtet von einem
blutigen Zusammenstoß zwischen einer korea¬
nischen Schmugglerbande, die aus 96 Mann
bestand, und Zollwachen auf dem Malu -Fluß
südlich von Antun. Während des Kampfes
wurden 25 Räuber getötet. Die ungewöhn¬
liche Zunahme des Schmuggels an der
Grenze zwischen Korea und Mandschukuo
veranlaßte die Behörden, schärfste Maß¬
nahmen zu ergreifen.

Straßenkömpfe in Kolumbien
8^. Reuyork, 11. August

Nach Berichten aus Kolumbien ist es in
der Landeshauptstadt Bogota und in
Antionia  zu blutigen Straßenkämpfen
zwischen Liberalen und Konservativen gekom¬
men, als die Konservativen Straßenkund¬
gebungen gegen die Verfassungsreform ver¬
anstalteten. Die Polizei erwies sich als
machtlos. ES gab 12 Tote und 76 Verletzte.

Der Kampf
mit de « Gettevte»
R, « an „«« Karl Kossa« sraqtena«

7t PromttSeuSMrlaa. Gröbemell

„Neet Ich habe eben deshalb das Glas vor
mein Gesicht gehalten . . . und als die Kiste
immer weiter 'runter sackte— es war ganz
toll. Chef — verschwand ich . . . und sagte
dem Fräulein , wenn es vielleicht meint, daß
es wegen des Flugzeuges Geschichten machen
könne, so gibt'? Strippen bei uns zum Bin-den."

Rax legte seine Hand schwer auf die Schul¬ter des Boxers.
„Du weißt, Miller, daß dein Register ir

der mal rund und voll ist! In Berlin hdu Blödsinn gemacht, wie so ein toller A
und hier hast du Geld auf den verdamm
Fusel genommen . . ." Nax' Augen glüh:
scharf und Miller wich zurück, „du hast G
genommen, rede mir nichts ein, Mensch! 2
dercrseits", Nax ließ die Hand abgleiten n

Boxer kritisch an, „anderersci
stiller , hast du bei mir noch einiges gut
mid du weißt, daß ich weder Schwarz in
eRerb vergesse! Wenn du aber meinst, d
ich deshalb ein Auge zudrücke, wenn du ir
der mal eine Schweinerei machst, dann l
du Nicht ,m Bilde, Miller, gar nicht, de
ich drehe dir den Hals höchstens eigenhän!
„m ! Diese Sache init der Maschine ist n
«ämlich verdächtig, Miller außerorpentlVerdächtig. . ."

Der Boxer wurde bleich.
„Aber Chef . . . ich schwöre. . . ich habe

keine Idee , wie die herkomint, ich . . ."
„Deine Schwüre. Mensch, heb dir für einen

Kindergarten aus — oder den Alex, wenn
du wieder mal rin kommst"; er lachte auf.
„Bei mir gilt nur reine, anständige Arbeit
. . .. aber lasten wir das jetzt". Er setzte sich,
deutete auf ein Stuhl , aut oen sich der Bo-
xer mit einer gewissen Vorsicht niederlieb.
„Wir haben jetzt anderes zu tun . . . Bolleist in Wien. Miller !"

Der Boxer sprang (o jäh auf. als habe
er sich auf einen Kaktus gesetzt.

„Bolle . . . hier in Wien? Ach nee . . .
das ist doch nicht möglich . . . das ist doch. . . das kann ja reichlich ungemütlich werden."

„Möglich! Sehr leicht möglich! Sogar
sicher. Miller ". Nax lächelte grimmig, „er
wohnt recht nahe bei uns . . . SchloßhotelCobenzl . . ."

Miller wurde nun ehrlich unruhig undgriff an seinen Kopf.
„Das ich aber doch . . . ich meine, ein

bißchen sehr nahe ist das doch."
„Tu wirst alt . Miller ! Es hat eine Zeit

gegeben, wo du Jammerlappen nicht nahe
genug an einen 'ran kommen konntest! Denk
au Cansas City . . . an Frisco . . . und ".
Nax sah ihn von der Seite her an, „denk
an Mexiko, an diesen verdammten Deutschen
. . . damals hast du keine Angst gehabt,Miller , was ?"

Ter Boxer sah auf seine Hände, die hcr-
abhingeu, und schluckte schwer.

„Man wird eben älter . Chef! . . . Vier
Jahre in diesem verdammten Sing -Sing unddrei Jahre Plötzensee sind nun mal kein
Sanatorium nicht! Gewiß nicht . . . aber",
er schüttelte den Kopf, „so ist es nun wieder
nickt. Auast habe ich leine. Lkek. das ntchll"

„Dann ist es gut. Miller! Denn erstens
würde es dir verdammt wenig nützen — ich
sagte ja. daß ich dir den Hals Persönlich um-
drehe, wenn du Dummheiten machen willst
— und zweitens wäre es schade. Wenn wir
die Sache bald in Ordnung bringen . . .
richtig in Ordnung bringen . . . bezahle ich
dir zweitausend Dollar glatt auf die Hand
. . . dann kannst du mal saufen soviel du
willst. Miller !"

Millers Augen schimmerten.
„Zweitausend! Feine' Sache. Chef . . .

große Sache! Sage nur Mary nichts davon,
sonst knöpft sie mir das Geld wieder ab!
Feine Sache . . er leckte sich die Zunge.
„Wieder eine richtige Ladung Whisky. Chef!
. . . Bin so trocken wie 'ne Wüste . . ." Er
legte eine Hand au ? die Brust. „Chef, ich
denke nicht daran . Dummheiten zu machen
. . . ne, keine Spur nicht, so wahr ich Miller
heiße . . ."

Nax lachte kurz und böse auf.
„Schlecht ausgedacht, Miller ! Willy Post,

nicht? Aber quassle mal nicht so viel! Daß
du mich nicht dumm machen kannst, weißt
du ja nachgerade . . . hör mal zu! Es ist
möglich, daß wir den Laden schnell schlie-
ßen und ausrücken müssen . . . möglich!
Bring alles in Ordnung, mach alles fertig
zur Abfahrt! Bis auf die Station , die mutz
ich bis zur letzten Sekunde betriebsfertig
haben - - . alles andere vorbereiten . . . ich
gehe jetzt zu unserer Dame . . . funke mir
inzwischen Kalihiras an, möchte wißen, ob
er in den nächsten Tagen in Durazzo ist . . .
frage, ob die Barke bereit steht . . . und hol
mir dann Johnson aus Kairo an die Sta-
tion . . . soll sich für morgen oder übermor¬
gen zur Abreise nach Durazzo zu Kalihirasbereit halten . . . verstanden?"

„Jawohl ! Da werben wir also denndock. ^ .

Alexander Nax ging zur Türe und wendete
sich um.

„Ja . da werden wir also denn doch . . .aber was wir werden, Miller , das wirst du
erfahren, wenn es Zeit ist, nicht früher . . .
und jetzt los!" — *

Inge Jsterloh hatte den Gedanken an eine
Flucht so wenig aufgegeben wie die Hoff¬
nung, daß Rettung im Wege sein müsse.

Miller hatte ihr wegen des Fluchtversuches
wohl schwere Vorwürfe gemacht und mit
hundert Dingen gedroht, aber irgendwie
glaubte sie zu ahnen, daß gerade Miller der
Mann sei. den man. wenn auch nicht sofort,
nicht offen, so doch mit der Zeit, langfam,
Schritt für Schritt , auf die andere, auf ihre
Seite, ziehen könne.

Sie war bereit, diese? Werkzeug — und
davon, daß er nichts anderes sei als ein
Werkzeug dieses Nax und Bolle, war sie
überzeugt —, für ihre Zwecke zu gebrauchen,
und sie war weiterhin bereit, dafür gut zu
bezahlen!

Die fünfhundert Mark, die sie bar zur Ver¬
fügung hatte, waren kein Betrag , mit dem
sich viel anfangen ließ: wenn es ihr aber
gelang, Millers Vertrauen zu gewinnen,
wenn sie seine Geldgier wecken konnte, dann
mutzte eS möglich lein, ilxn zu sich herüber-
zuzichen.

Auf alle Fälle mutzte irgend etwas ge¬
schehen. denn lange konnte sie hier nicht mehr
bleiben, ohne verrückt zu werden; nach der
Ruhe und Fassung, die sie in den ersten
Tagen bewahrt hatte, und der Selbsttäu¬
schung, mit der sie sich über den Ernst der
Lage Hinweggehoben hatte, peinigten sie jetzt
Angst und Sorge doppelt schwer; nicht die
Angst um ihre Person quälte sie. wohl aber
die um ihren Valerl

tllortietzuno iolat .1



Jubiläum
Unser stell». Kreishandwerksmeister , Maler-

Obermeister Pg . Kirchherr  in Calw, feiert
heute zugleich mit seiner Silberhochzeit sein
LSjähriges Geschäftsjubiläum.  Der
Jubilar darf ferner auf eine 15jährige Tätig¬
keit als Ober meist er  der Maler¬
innung  und auf eine 25jährige Zugehörig¬
keit zur Freiw.  S a n i t ä ts  ko lo nn  e
Calw, deren Führer er seit vielen Jahren ist,
zurückblicken.

Hohes Alter
Den 85. Geburtstag durfte in Mona-

kamim  Kreise ihrer Kinder und Enkel Frau
Marie Rentschler,  Witwe des 1915 »erst.
Schultheißen Rentschler, der Kriegsteilneh¬
mer von 1870 war, feiern. Die Jubilarin be¬
findet sich bei ordentlicher Gesundheit. Möge
ihr noch manches gute Jahr beschieden sein!

Bon der Calwer Jugendherberge
Zunahme des Jugendwandcrns

im Olympia-Jahr
In der Calwer Jugendherberge herrscht

gegenwärtig wieder Hochbetrieb. Der alte
heimelige Bau , der in den nächsten Wochen
ein neues, freundliches Gewand erhalten
wird, beherbergt ein BSM.-Frcizeitlager mit
61 Teilnehmerinnen . Daneben benutzt täglich
eine große Zahl Hitlerjungen und Studenten
die Herberge als willkommenes Quartier;
ferner schickt die NSG . „Kraft durch Freude"
ihre „KdF.-Warröcrcr" zu kürzeren Aufent¬
halten, sodaß gewöhnlich abends in diesen
Tagen auch das letzte der etwa 80 Betten
besetzt ist. Es deutet dies darauf hin, daß das
Jugendwandern im Reich znnimmt und Calw
ein beliebtes Wanderziel ist. Die jungen Gäste
kommen aus allen Teilen Deutschlands, aber
im Olympiajahr auch vielfach aus dem Aus¬
land, wie aus Amerika, Holland, England,
Schweden, Norwegen, Irland , Rumänien,
Siebenbürgen usw. Das nächste Wanderzicl
von Calw aus pflegt in der Regel Nagold,
Wilöbad oder Tübingen zu sein. Nach Aus¬
kunft des Herbergsvaters ist bereits heute
schon die Vorjahrsziffer der Nebernachtungen
erheblich überschritten!

Mit dem Kraftrad verunglückt
Bei Klein - Wildbaö  unweit Bad Lie¬

benzell ist Montag mittag der zur Zeit im
Wehrdienst stehende Albert Stand von

wer Hat SerrViMöie
ober Lrermös im SrsMsmK?

Wir wenden uns heute an unsere gesamte
Leserschaft mit der Bitte um Mitarbeit . Anläß¬
lich der Jahrestagung des Deutschen Ausland-
Institutes in Stuttgart vom L4. bis 27 . August
wird das „Ehrenmal der deutschen Leistung im
Ausland ", das erste Bolksmuseum des Deutsch¬
tums der ganzen Erde feierlich eröffnet . Die
Vorträge und Verhandlungen der diesjährigen
Jahrestagung haben zum Hauptgegenstand die
auslanddeutsche Sippenkunde . Praktische Ziel¬
setzung ist : Vertiefung der Familien¬
beziehungen zwischen Auslanddeut¬
schen und ihrem Herkunftsort im
Mutterland,  dadurch Stärkung ihres völki¬
schen Selbstbewuhtseins und ihres Zugehörig,
keitsgefühles zur Sippe und zur alten Heimat.

An dieser wichtigen Aufgabe im Dienste unseres
gesamtdeutschen Bolkstmus wollen auch wir in
unserem engeren Heimatkreis nach Kräften bei¬
tragen . Wir planen die Herausgabe einer
Sondernummer,  in der wir über die Aus-
Wanderung unserer Landsleute berichten.

Wir bitten nun alle unsere Leser , die Ver¬
wandte , Freunde oder Bekannte im Ausland
haben , » ns deren Anschriften  mitzuteilen
und uns darüber hinaus Unterlagen (Berichte,
Tagebücher , Bilder usw .) zur Verfügung zu
stellen , die es uns ermöglichen , eine lebendige
und aufschlußreiche Darstellung der Schicksale,
Erlebnisse , Berufstätigkeit und Aufbauarbeit
unserer Volksgenossen im Ausland zu geben.

Vor allem ist es uns dabei darum zu tun , die
Lebenswege und Schicksale der Landsleute aus
unserem engeren Heimatkreis  zu ver¬
folgen und festzuhalten . Unsere Sonderausgabe
soll nicht nur dazu dienen , unserem Leserkreis
ein Bild von der Arbeit der Volksgenossen in
aller Welt zu vermitteln , sondern auch den fern
der Heimat Lebenden einen herzlichen Gruß aus
der Heimat zu übermitteln und in ihnen das
Gefühl zu befestigen , daß man in der Heimat
ihrer mit Treue und Liebe gedenkt.

Wir sind überzeugt , daß wir bei dieser schönen
und wichtigen Aufgabe auf die Mitarbeit aller
unserer Leser rechnen dürfen und bitten , uns die
erbetenen Anschriften und Unterlagen so rasch
wie möglich,  wenn es irgend geht , schon
bis Mittwoch , den 12 . August  zu über¬
senden . Wir danken dafür im voraus . Die Zu¬
sendungen sind zu richten an die

Schriftleitung der „Schwarzwald-Wacht"

Caliv mit dem Motorrad verunglückt. Als
ihm unversehens ein im Wenden begriffener
Wagen die Fahrbahn versperrte, vermochte
er trotz scharfen Biemsens sein Fahrzeug
nicht mehr rechtzeitig zum Stehen zu bringen,
prallte gegen einen Kotflügel des Kraftwagens
und zog sich beim Sturz eine Gehirnerschütte¬
rung sowie Verletzungen am Arm zu.

„1 Meter 58 strüinpfig"
In Pforzheim  hat sich dieser Tage das

folgende nette Geschichtchen zugetragen : Kam
da ein Fräulein zum Arzt. Dieser untersuchte
das Fräulein und sagte unter anderem zu
ihm, cs solle sich am andern Morgen um
8 Uhr messen und ihm das Ergebnis Mit¬
teilen. Am nächsten Tag kam das Fräulein
wieder zum Arzt, und als dieser sie fragte:

„Nun, Fräulein , wieviel messen Sie ?" gab
dieses prompt zur Antwort : „1 Meter 58
strümpfig". Der Arzt schaute zuerst ganz er¬
staunt drein und brach dann in ein unbändi¬
ges Gelächter aus . Er hatte die Körpertem¬
peratur gemeint, und da das Fräulein wahr¬
scheinlich im allgemeinen zu den Gesunden
zählt und vom Kranksein wenig versteht, hatte
sie kurzerhand die Körperlänge gemessen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Vorwiegend

südwestliche bis westliche Winde, zunächst
ziemlich schwül und gewitterige Regenfälle,
dann leichte Abkühlung, später wieder auf¬
heiternd.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

Was bedeutet die „Schwarzwald -Wacht"
ihren Lesern in Stadt und Kreis?

Erfreuliches Ergebnis unseres Zeitungspreisausschreibens
In ihrer Pfingst - Ausgabe enthielt die

„Schwarzwald-Wacht" ein vom Neichsverband
der deutschen Zeitungsverleger angeregtes
Zeitungs -Preisausschreiben . Dem Leser war
darin die Aufgabe gestellt, die Vorzüge
des Zeitungsbezuges und die Nach¬
teile des Nichtlesen sein er Zeitung
an Beispielen aus dem täglichen Leben zu
schildern. Eine volkstümlichere Umfrage ist
ivohl kaum denkbar gewesen, und in der Tat
haben Schriftleitung und Verlag eine recht
ansehnliche Zahl Einsendungen aus allen
Kreisen der Bevölkerung erhalten.

Als wir die eingegangcnen Arbeiten dnrch-
prüftcn, zeigte es sich, daß alle ein Gemein¬
sames hatten : die Liebe zur Hcimat-
zettung.  Beivußt oder unbewußt hat sie die
Einsender bewegt, als sie zur Feder griffen.
Die Worte sind oft ungelenk gesetzt, aber aus
ihnen sprechen ein klares, starkes Vertrauen
und eine Verbundenheit in heimatlichem
Geist, die uns beglückt und tief verpflichtet.
Immer wieder wird die Erkenntnis offen¬
bar : die „Schwarzwald-Wacht", die täglich als
Freund und Berater ins Hans kommt, ist
etwas Lebendig-Gewachsenes, ist cinStück
Heimat  s elb  st. Und darin liegt der tiefe
Grund ihrer Notwendigkeit, der sie einreiht
in den Kreis der unentbehrlichen Lebensdinge.
Einem Bauern ist sie der „treue Helfer" und
ein Handwerker hat ihr in schlichter Selbst¬
verständlichkeiteinen Platz" in der Reihe sei¬
ner Werkzeuge zugeteilt, die ihm täglich sei¬
nen Lebensunterhalt erwerben helfen.

Die Vorteile , die der aufmerksame Leser
seines Heimatblattes genießt, sind leicht Um¬
rissen. Wer Zeitung liest, steht mitten im
Leben, bereichert täglich sein Wissen und ist
mit seinem Volk, seiner Heimat, ja mit der

ganzen Welt verbunden. Er wird nie aus
Unkenntnis handeln und damit sich und sei¬
ner Familie stets bienen. Man braucht nur
frisch ins Tagesgeschehen hineinzugreifen und
eine Legion an praktischen Beispielen ist zur
Hand! Ebenso steht es umgekehrt mit den
Schäden, welche über kurz oder lang jeden
Nichtleser treffen und ihn dann gewöhnlich
recht schnell eines Besseren belehren. Wer
Verluste oder gar Strafen vermeiden will,
liest täglich  sein Heimatblatt ! Die Erfah¬
rung lehrt es : die kleine Ausgabe  für
die Zeitung lohnt sich tausendfältig!

Das Preisgericht hat nach sorgsamer Prü¬
fung der beim Wettbewerb eingelaufenen Ar¬
beiten sich entschlossen, die beiden ersten Preise
einander anzugleichen und folgende Wett¬
bewerbsteilnehmer als Preisträger  an¬
zuerkennen:

1./2. Preis 1V RM . Adolf Aßeubaum,
Sommenhardt

1./2. Preis 10 RM . Jak . Kling,  Althengstett
3. Preis 5RM . L. Ham man «, OVerkoll-

wangen
4. Preis 3 RM . Erika Kober,  Calw
3 Preis 3RM . H. Dalcomo,  Calw;
Trostpreise erhalten : Hedwig Pfeiffer,

Calw, Karl Schmolz,  Calw.
Die Preisträger werden gebeten, in den

nächsten Tagen auf der Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht" in Calw (Alte Post)
vorzusprechen und ihre Preise dort in Emp¬
fang zu nehmen. Wir Sanken allen Einsen¬
dern für ihre fleißige Beteiligung am Wett¬
bewerb und schließen mit der Hoffnung, er
möge dazu beigetragen haben, unserm Hei¬
matblatt neue Freunde zu gewinnen.

Verlag und Schristleitung
der „Schwarzwald-Wacht".

Die Ernte des Flachses
Die Vegetationszeit des Flachses beträgt

zirka 100 Tage, die Ernte kommt also bei
rechtzeitiger Aussaat noch vor der Rog¬
gen ernte.  Man unterscheidet beim
Flachs zwei Reifestadicn: die Gelbreife und
die Vollreife. Als Gelbreife  bezeichnet
man ein Stadium , bei dem der Stengel un¬
gefähr zwei Drittel gelb ist, die Blätter größ¬
tenteils abgefallen und die Samen vollkom¬
men ansgcbilbet sind.

In diesem Stadium soll Ser Flachs ge¬
erntet werden. Die Samen reifen durch das
Aufstcllcn in sogen. Kapellen oder Puppen
später völlig aus . Bei der Vollreife ist die
Faser schon stark verholzt, also kommt die
Ernte des Flachses in diesem Stadium für
uns nicht mehr in Frage . Bei vollrcifem
Flachs ist die Faserausbeute nur gering, der
Samen ist natürlich in der Vollreife am
besten, aber wir wollen ja Faserflachs
und keinen Samcnflachs ernten. Als Ernte-
mcthode kommt nur das Raufen in Frage.

Mit der Hand oder mit der Maschine ge¬
mähter Flachs ist unbrauchbar und wird nicht
abgenommcn. Das Raufen hat nur bei trok-
kencm Wetter zu geschehen. Hierbei ist beson¬
ders darauf zu achten, daß das Unkraut stehen
bleibt und nicht mitgerauft wird. Längeres
Unkraut kann man beim Hinlcgcn arrssortie-
rcn . Beim Raufen wird der Flachs am besten
in Handvollen kreuzweise auf dem Boden
gleichmäßig ausgelcgt und nicht in Reihen.
Nach dem Raufen bleibt der Flachs etwa 21
Stunden auf dem Erdboden liegen, dann wird
er in sogen. Kapellen oder Puppen zum Nach¬

trocknen aufgestellt. Bei günstiger Witterung
kann der Flachs nach etwa 6 bis 10 Tagen
in große Bündel mit Flachs oder besser mit
Garbenbänder , auf keinen Fall mit Stroh,
gebunden und sofort eingefahren werden.

den /Vae/iba -'besi -'kerr
Altensteig, 11. Aug. Da die Freizeitlager

des BöM - Untergau 126 auf dem Fohrenbühl
und Kniebis längst überfüllt sind, wurden
auch in Altensteig und in Nagold Freizeit¬
lager eingerichtet. Mit dem neu eingerichte¬
ten IM, - Ferienlager in Altensteig wurde
unsere beim Elektrizitätswerk und beim Ar¬
beitsdienstlager neu eingerichtete Jugendher¬
berge zum ersten Mal benützt. Das Lager
steht unter der Lagerführcrin Maria Walz,
Ringführerin im Kreise Calw. Die Lagerzeit
beträgt jeweils 14 Tage. Am Sonntag hatte
das Lager schon 25 Ausländsdeutsche zu Be¬
such, die gastliche Aufnahme fanden.

Herrenalb , 11. Aug. Den Höhepunkt der
diesjährigen Veranstaltungen der Kurverwal¬
tung und des Vcrkehrsvcreins bildeten auch
Heuer wieder die Herrenalber Hcimattage,
verbunden mit Trachtcnschau. Der ganzen
Veranstaltung lag das Motiv „Eine Hochzeit
im Schwarzwald" zugrunde. Auf Grund von
Beratungen mit dem Referenten des Landes¬
amts für Denkmalspflege, Abtlg. Volkstum,
Professor August Lümmle-Stnttgart , war das
Programm noch umfangreicher und vielseiti¬
ger gestaltet, als dies in den letzten Jahren
der Fall war , und der Besuch von nah und
fern war auch in diesem Jahr ganz unge¬
heuer-

Schwarzes örett ^
patteiamtlich . Nachdruck verboten.

sbetrentenOrgnnisntioiien^
Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatuug.

Morgen Donnerstag , den 13. öS. Mts . findet
auf der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeits¬
front , Calw, Altburgerstr . 14 in der Zeit von
10—12 Uhr eine Rechtsberatung für Arbeit¬
nehmer statt.

NSKOV . Amt für Kriegsopfer . Der dies¬
jährige Frontsoldaten - u. Kriegsopfer -Ehren¬
tag findet am 18. Oktober in Heilbronn
statt. Die Reichsbahn gewährt 75H Preis¬
ermäßigung . Anmeldungen bis spätestens
1. Sept . bei den einzelnen Ortsgruppen . ,

«ck«.. M.
Hitler - Jugend . Gefolgschaftsbefehl 11/128.

Am Sonntag , den 16. Aug. tritt die ganze
Gefolgschaft Punkt 9 Uhr in Altheng  st ett
vor dem Heim an, betr . Reichsausweisbeschaf¬
fung. Ferner sind sämtliche JV .-Ausweise
cinzuziehen und mitzubringen.

Hitler -Jugend Il/126 Calw. Der Unter-
bannführer.  Die Gefolgschaftssührer müs¬
sen ihre Post abholen. Ebenso müssen die Teil¬
nehmer, welche zum Reichsparteitag gehen,
bis 15. August auf dem Unterbann gemeldet
sein.

Pforzheim, 11. Aug. Bei d r̂ Kriminal¬polizei ging von der Gendarmerie Hohen¬
schwangau im Allgäu die fernmündlicheNach¬
richt ein, daß im dortigen Gebirge der 17 I.
alte Kaufmann Heinz Schrade von Pforz¬
heim tödlich abgestürzt sei. Die Eltern des
Toten wurden verständigt.

Pforzheim, 11. Aug. Die Freiw . Feuer¬
wehr hat gestern die seit der Gründung vor
78 Jahren bestehenden alten Satzungen auf¬
gehoben und die neue Reichs- und Feuer¬
wehreinheitssatzung angenommen. Sie ist da¬
mit zu einem Polizeiorgan und einer staat¬
lich anerkannten öffentlichen Einrichtung ge¬
worden und hat die Berechtigung erhalten,
das Hoheitszeichen zu führen.

Mutti, diese—die schmeckt so gut.
b/Iutii Iscvsll, clsnn 7sba-

kpssts ivt msa ja wctit.
'ckis ist cksnnock
stark beteiligt unck cts ist
ciss milcts unck wunctsrbsr

>sciiöris -Xroms ctsr dlivss-
I Tlsiinpssts eins gute lliits,
um sucii ctis Kiricter rur

r « rstmptlegs srirubslten.

MMMkllung ^
nicht vor-rm6. September

Die Hauptvereinigung der deutschen Gar¬
ten- und Weinbauwirtschaft erläßt eine An¬
ordnung betreffend Lieferung von Aepfeln
zur gewerbsmäßigen Kelterung von Apfel¬
wein, schwäbischem Most und Süßmost. Ta-
nach dürfen Obstanbauer und -Verteiler, so¬
wie die Hersteller von Apfelwein, schwä¬
bischem Most (auch württembergischem und
badischem Most sowie Frischmost, süßen
Apfelwein) und Apfelsüßmost (auch Dlcksäf-
ten) keine Verträge über die Lieferung von
Aepfeln zur gewerblichen Kelterung der vor¬
genannten Erzeugnisse abschließen, in denen
eine vor dem 6. September 1936 liegende
Auslieferungsfrist vereinbart ist. Das vor¬
stehende Verbot umfaßt auch alle Zug um
Zug zu erfüllenden Kaufverträge. Soweit
Verträge bereits abgeschlossen sind, sind die
Vertragsteile gehalten, die Lieferungsbedin¬
gungen, die eine Anlieferung vor dem 6. Sep¬
tember 1936 oder eine Lieferung Zug um
Zug vorsehen, dahin abzuändern, daß eine
Lieferung nicht vor dem 6. September 1936
erfolgen darf . Hersteller von Apfelwein,
schwäbischem Most und Apfelsüßmost dürfen
mit der Kelterung der vorgenannten Erzeug¬
nisse nicht vor dem 6. September 1936 be¬
ginnen, auch wenn die Herstellung im Lohn¬
verfahren erfolgt. Ausgenommen von dieser
Vorschrift ist lediglich der Herstellung von
Apfelsüßmost im Lohnverfahrcn, jedoch nur,
soweit sie der Deckung des eigenen Haus¬
bedarfs von Obstbauern dient.

«ltern ! Lesuebt äus Oungbanniager . Ikr werklet
über seine iävslv ^ nsgestultung erstaunt sein,

lleävr ckungo ist begeistert vom lluiigbunnlagvr
6ervläsvek . l -assen 8iv Ibren Zungen suek
bin, es wirä seine sebönste 8ainmerkre »llvk

denn mit OpsLta vrird dis klarrnslads billigsr . Obns OpsLta  närnlick Lockt dis blarrnsiads
durck dis längs Locbrsit bäutig bis rur RälÜs sin . A4it OpsLta  jsdocb bsLomrnsn 8is ungstäbr
das ganrs Osivicbt an blarrnsiads in dis (Aässr . das Lis an Obst und 2ucLsr in dsn Locbtopt geben.



Aus Württemberg
Schweres Anwetter

über Nöblingen-Sinbelstngen
Epaniendcutsche Flüchtlinge im Flugzeug

durch Blitz und Hagelschlag
Böblingen , 11 . August . Am Montagabend

brachen fünf Gewitter  ringförmig über
das Oberamt Böblingen herein . Unaufhörlich
erhellten ganze Strahlenbündel von
Blitzen  die Landschaft taghell und wolken¬
bruchartig rauschte ein Platzregen  hernie¬
der , der in wenigen Minuten die Straßen
unter Wasser setzte. Ueber Böblingen fiel an¬
fänglich auch Hagel,  doch waren es verhält¬
nismäßig kleine Körner , so daß hierdurch kein
allzugroßer Schade » angerichtet wurde . Böb¬
lingen und Sindelfingen waren längere Zeit
ohne  Licht . Fast über eine Stunde währte
das Unwetter und erst gegen 11 Uhr hatten sich
die verschiedenen Gewitter in nordöstlicher
Richtung verzoaen.

Während des Unwetters vernahm man plötz-
lich in den kurzen Distanzen , in denen der Don¬
ner verstummt war , das Motorengeräusch
eines Flugzeuges  und wenig später er¬
schienen über dem Fluggelände die Lichter einer
anfliegenden Maschine . Mit etwas gemischten
Gefühlen beobachtete man das interessante
Landungsmanöver , das noch dadurch erschwert
wurde , daß auch die Bodenbeleuchtung ohne
Strom war , der Flugplatz also in völligem
Dunkel lag und nur sekundenweise durch die
niederzuckenden Blitze erhellt wurde . Die in das
Unwetter beratene Maschine hatte deutsche
Flüchtlinge aus Spanien  an Bord
und war am Nachmittag um 1.30 Uhr in Ma¬
drid gestartet . Pollkommen glatt  vollzog sich

jedoch' die Landung . Recht herzlich wurden Dann
unsere deutschen Volksgenossen aus Spanien
begrüßt  und auch dem Piloten wurden be¬
sondere Lobesbezeugungen zuteil.

Schwäbische Sitter Zungen
aus wirtschastskunblichen Zährten
Um den Orts - und Kreissiegern des Reichs-

berufstvettkampfes 1936 der Hitler -Jugend
einen Einblick in andere Betriebsstätten ihres
Betriebes und einen Ueberblick über die Struk¬
tur der Wirtschaft zu verschaffen , führt die
Gaujugendführung der Deutschen Arbeitsfront
gemeinsam mit der Sozialabteilung des Gebie¬
tes 20 der Hitler -Jugend (Württ .) in den
Monaten August/September eine Reihe wirt-
schaftskundlicher Fahrten durch . Diese Fahrten,
an denen jeweils 30 bis 40 Hitler -Jungen teil¬
nehmen , sind so angelegt , iwß sie jeweils den
Gang der Verarbeitung des Rohmaterials bis
zur Fertigware zeigen.

Ruiibsutikarbelt-es NbM
Stuttgart, 1l. August. Am vergangenen

Samstag/Sonntag kamen die Nundfunk-
Stellenleiterinnen des BdM .-Lbergaues 20
zu einer Arbeitstagung zusammen , bei der
u . a . die BdM .-Referentin im Rundfunkaml
der Reichsjugendführung . Obergausührerin
Hilde Freytag über die Mitarbeit der BdM .-
Einheiten an den BdM .-Sendungen sprach
und die BdM .-Referentin am Neichssender
Stuttgart über „Die Mädelarbeit im Rund¬
funk " einen Aufriß gab.

^nmeläunAon InnKbannIsKvr 6eroläscek

bei Viibrinxeu ( Kr . 8ulr ) erkvlAsn änrcb de»
kAbnIeinskükrer Ibres ännAvn.

Olympische Spiele ^
^ ' und „Sport und Soldaten"
, Wehrmachtsilm zeigt Ausbildungsstätte>

Hauptmann Handricks
Ende vergangener Woche durchlief alle Zeitun-

gen die Nachricht, daß Deutschland an einem Tag
drei Goldmedaillen errungen hat, und zwar im
Speerwerfen, Modernen Fünfkampf und im
Schnellfeuerschießen. Unter den drei Olympia-
Kämpfern war es im Modernen Fünfkampf
Oberleutnant Handrick,  der sich die
Siegeslorbeeren holte und inzwischen von Reickis-

lustfayrtmtnister Hermann Göring zum Haupt- 1
mann befördert wurde. Wie die Gaufilmstelle «
Württemberg-Hohenzollern der NSDAP, in Er- -
fahrung bringt, erhielt der Olympia-Sieger in
der Heeressportschule Wünsdorf seine Ausbildung
in eben jener Heeressportschule, deren Einrichtun.
gen in dem Groß-Sportfilm der Wehrmacht t
„Sport und Soldaten" ausführlich behandelt wer- ^
den. Dieser Film wurde Mitte Juli zusammen
mit dem Bilddokumentvon den Olympischen̂
Winterspielen in Stuttgart für Württemberg erst- *
aufgeführt und in der Folgezeit in verschiedenen̂.
Lichtspieltheatern unseres Gaues gezeigt. _ ,

n . Lag » , « H
Auftrieb: 4 Ochsen. 48 Bullen. 127 Kühe, 14 Färsen. 863 Kälber. 501 Schweine._ ^

6. 8 . !
Ochsen

s, oollfleischige. ausgemäsiete
1. jüngere
2. ältere . . . .

b) sonstige oollfleischige , .
e>jleijchige .
ci> gering genährte . .Bullen
s> jüngere, vollsleischige
d> sonstige oollfleischige
c» jleischige.
äs gering genährte

Kühe
es jüngere, vollsleischige
d» sonstige vollfleischige
cs jleijchige .
äs gering genährte

Färsen  lKalbinnen)
n> vollsleischige. ausgemäsiete
Vs vollsleischige .

» » »
» »

» > »
» »

11. 8. 6.8.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh

II. 8.

44 44 Kälber— 4Ü s>beste Mast- und Saugkäldei 76- 80
— — b>muttere Mast-u. Saugkälber 72- 75
— — o> geringe Saugkälber. . . . . 68- 71— —
42 43 Schweine ,— — »> Fettschweine über 300 Pfd— — 1. skllk 56.50

2. vollsleischige.
b> l vollfleischige 240—300 Pfd

56.50
55.5042 42 bj 2vollsleischige 240—300Psd 54.5038 38

31—32 c, vollsleischige 200—240 Psd 52.5032 äj vollsleischige 160—200 Psd 50.5024 24 e, fleischige 120- 160 Pfd. 50,50
43 43 g>Sauen I. sette.

2. andere .
--

66—69/
62—65'

Marktverkauf: Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber lebhaft.

1

t

M
56.50.
56.50
55.50"
64.60 ,̂
62.50,60.50
50.50

WUIW,^

Donnerstag , 13. August
5.50 Weiterbericht
a.oo Olympisch« Fansaren

Anschließend: Musik in der Frühe
« so Früb -Gymuastik
5.45 Musik iu der Früh«
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.1S Musik i« der Früh«
7.50 IS. Tag

der XI . Olumvischeu Spiel«
8.00 Zur Uuterbaltuug
v.oo Unterhaltungsmusik

Dazwischen: Rudern , Schwimmen
12.M Musik am Mittag

Dazwischen:
Olympische Siegertasel 1898—1936

13.00 Fortsetzung der Mustk am Mittag
15.45 Neueste Nachrichten
14.00 Mustk zur Unterhaltung

Dazwischen: Rudern — Zwischen¬
läufe

18.00 Unterhaltungsmusik
19.00 Olympia -Echo: 13. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 BolkSiiimlich« Musik
22.00 Wetter- und Taaesnachrichten
22.15 Olympia -Echo
22.45 Nachtmusik
23.45 Tanzmusik
1.00—2.00 Konzert «ach Mitternacht

Freitag , 14. August
5.55 Wetterbericht
8.00 Olympisch« Fansaren

Anschließend: Musik in der Frühe
8.30 Srüb -Gymnaktik
8.45 Musik iu der Früh«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Musik in »er Frühe

7.50 1t. Tag der XI . Olympischen
Spiele

8.00 Eine kleine Morgeumnfik
V.OO Unterhaltungskonzert

Dazwischen: Fechten — Schwim¬
men

12.00 Musik am Mittag
Dazwischen: Olympische Sieaer-
«asel 1898—1938

13.00 Funkbericht von der Damvker-
sabrt des Internationalen
Olymvia -KomiteeS «ach Grüuau

13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Bunte Musik

Dazwischen: Rudern — Schwim¬
men

19.00 Olymvia -Echo: 14. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Zeltgeuölsilche Musik

22.00 Wetter - und Tagesnachrichlen
22.15 Olymvia -Echo
22.45 Unterhalluugs - und Tanzmusik
0.50 Intermezzo
1.00—2.00 Konzert «ach Mitternacht
5.50 Wetterbericht

Samstag , 15. August
8.00 Olympische Fansaren

Anschließend: Musik in der Frühe
8.30 Srüh -Gymnaftik
8.45 Musik in der Früh«
7.00 Nachrichten des Drahtlosen

Dienstes
7.15 Musik in der Frühe
7.50 15. Tag der XI . Olympischen

Spiele
8.00 Unterhaltungsmusik
9.00 Unterhaltungsmusik

Dazwischen: Fechten — Schwim¬
men

12.00 Blasmusik
Dazwischen: Olnmplsche Sieger-
tasel 1898- 1938

13.00 Musik am Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei von Zwei bis Drei!
15.00 Heiterkeit und Fröhlichkeit
18.00 Unterhaltungskonzert

Dazwischen: Fechten — Schwim¬
men

18.00 Blasmusik
19.00 Olymvia -Echo: 15. Tag
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 Oberon
22.00 Wetter- und TagcSnachrlchten
22.15 Olvmpia -Echo
22.45 Tanz und Unterhaltung
1.00 Konzert nach Mitternacht

a»

i

Amtliche Bekanntmachungen.
Fachkurse

in den Vauhandwerkerfchulen.
Die diesjährigen Kurse an den Bauhandwerkerschulen Biberach,

Rxutlingen und Schwöb. Hall beginnen am Montag, den2. November
1936, vormittagsS Uhr, und endigen im März 1937.

Die Kurse dienen der Berussauslese und sind dazu bestimmt,
jungen Bauhandwerkern(Maurern, Zimmerern, Eteinhauern pp.) die
theoretische und ergänzende praktische Ausbildung zu geben, die ihnen
die meistermäßige Ausübung ihres Handwerks und die Erstehung
det Meisterprüfung ermöglicht.

Näheres über Aufnahmebedingungen und Ausnahmegesuche
kann aus der Bekanntmachung der Ministerialabteilung sür die Fach¬
schulen vom 21. 7. 1936(Regierungsanzeiger Nr. 89 vom8. 8. 1936)
ersehen werden. Der Regierungsanzeiger liegt bei allen Bürgermeistern
auf.

Calw, den8. August 1936.
Der Landrat:

J .V . Or . Hailer,  Regierungsassessor.
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WM,d melMs
Abzuholen gegen Sinrücku

gebühr und Futiergeld
Bäuerle z. H

Dberkollba

MlleM
(Patent-Bettröste) in jeder Größe
und Preislage kaust man beim all¬
einigen Eelvsthersteller im Bezirk
Calw. Fachgemäße Reparaturen.

Steilige Wall-, Kapok- und
Schlaraffia-Matratzen. Eiserne
Bettstellen stets am Lager.

Fritz Hennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzen

Der Rider derAMatt,
die am Montag in Hirsau im
Bezirk der Uhlandstraße verloren
gingen, wird herzlich gebeten,
dieselben wieder abzugeben. Die
unglückliche Berliererin lebt
in bitterster Not.

Abgabe entweder aus dem Rat¬
haus Hirsau oder beim Verlag.

rslMIÄ öl.
vei7ekt

Ist äer neue „8ckvsbiscbe Nelmst llnlenäer"
kür l937 rum Preis von 50 Kkennig bei unsren
äustrsgermnen erksltlicb . Oleosa Ksleaäer soll¬
ten 8ie „ cd sack Hauken, äenn er ist bestimmt
mekr vert , sl, er kostet. Auserlesene Oresklun-
gen unserer doäenstänäigea Olcdter vetleikera
mit kerrlicken Oeäicdtea uaä guten Liläern,
um alte ^ nsprückg su erküllen, äio 8is an

einen mirklick guten llatenäer stellen.
k!s macdt unserer ^ uslrägerin llreuäe , venn
8le äen lialenäer bei idr bestellen; gleicd am ^
näcbsten Dag bringt »io lknen äen neuen

,a « isri

SieMlWii Gllnlmislhiirzen
zum Schonen der Kleider- 38.- ss,- ?o,- .80.
1.13, 1.20, 1.40, 1.45, 1.55, 1.75 RM.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

mit Saeks-dlotor
^octsll 1-361

I ysrn gekeuff , «s» Li» In Konstruktion . >
^ »tei 'ksl unct kdnn unüdsl^ roffen sinei s

riest vketteusen «Ifecst glSnrentt de-
vtLstetKaden.

I Li staden bei den Verkaufsstellen jVttvLe-ssski-rZaer.

Tine mit dem4. Kalb 37 Wochen
trächtige, fehlerfreie

setzt dem Verkauf aus
Ehriftian Luz, Naislach Tal

Liebelsberg
10 Monate altesRind

»« Kauft
Witwe Rometsch

Mittlerer Beamter sucht ttr Calw

3-4>3immer-
Wohnung

sofort oder später.
Angebote unter S . H. 238 an

dl» Gesch.-Stelle ds. Blattes.

ssv . e.
Morg. Donners¬
tag abend 8 Ahr
Zusammenkunft

im Bad-Hotel in
Bad Teinach.
Auto steht in

Station Teinach
UeutscherMch

Beifügung.

WM Mt!
Morgen wieder frisch

Neue Marinaden
Roller. MarlsiM 17

HlnidmebmiBerger
MlOttg -Mensee

(Uber Markdorf-Baden)
Wollene und leinene Damen«

Sport- «nd Reise-Stoffe.
Decken, Kiffen, Vorhänge,

Handtaschen.
Verlangen Sie Muster.

Versuchen Sie's —
statt daheim herumzusitzen und
Ihr « Arbeitskraft verkümmern
zu lassen, Ihre Arbeitsfreude
und Fähigkeiten Andern in den
Dienst zu stellen. Sir finden sie
am sichersten durch das Amts¬
blatt . Schwarzwald- Wacht",
das fast alle lesen.

Seien Sie entschlußkrästig
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